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Nutzungseinheit 1 - Hochschulverwaltung

Nutzungseinheit 2 - Organisationseinheiten

Nutzungseinheit 4 - Gemeinschaftsflächen

LEGENDE

40

Innen:
kühl

Außen:
heiß

Abhangdecken entfernen

Innen:
warm

Außen:
kalt

Abhangdecken entfernen

Neue Bedürfnisse
erkennen

(Analyse des Bedarfs und
Abgleich mit vorhandener

Gebäudestruktur)

Altlasten entfernen
(erfasste, nicht mehr genutzte

bauliche Intervetionen rückbauen,
Platz für veränderte

Anforderungen schaffen)

Monitoring
(Erfassen der baulichen

Eingriffe)

additive bauliche
Interventionen
(in Form von flexiblen

Einbauten und variablen
Strukturen)

Umnutzung
vorhandener Substanz

(Struktur des Denkmals lässt
große Nutzungsspielräume)
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[3] Stärken erkennen / Potenziale nutzen -  Schwächen erkennen / Probleme kompensieren
Anwendung:
- vorhandene Speichermassen freilegen
- Speichermasse aktivieren

Anwendung:
- Fenster um vorgefertigte Module ergänzen:
 - Sonnen- / Blendschutz herstellen
 - thermischen Komfort erhöhen
 - Schallschutz verbessern

Anwendung:
- vorhandene Struktur nutzen
- Zonierung des Gebäudes in unterschiedlich stark technisierte Bereiche

5 Schritte zum Denkmal der Zukunft
Anwendung:
- Geschichte des Gebäudes kennen
- Zeitschichten des Gebäudes verstehen
- bauliche Eingriffe kennen und bewerten

Sonnen- / Blendschutz

thermischer Komfort

Schallschutz

[1] Analyse des Denkmals

[4] Flexibel an Bedürfnisse anpassen

[2] Vorhandene Struktur nutzen

Anwendung:
- Erfassen der baulichen Eingriffe
- Katalogisierung eingebrachter Bauteile

[5] Denkmal zukunftsfähig gestalten/betreiben/denken

additive Gebäudeteile eingestellte Raummodule

vorgefertigte Bauteile

Anwendung:
- Bauliche Eingriffe sind stets additiver Natur in Form von leichter
   Dachaufbauten, eingestellter  Raummodule und industriell gefertigter
   Bauteile zur Verbesserung der Fenster
- sortenreine und trennbare Bauteile
- reversible Eingriffe

+

[ M A N I F E S T ] für das Denkmal der Zukunft

[ 1 ]

[ 2 ]

[ 3 ]

[ 4 ]

[ 5 ]

Bestehendes umarmen, Respekt vor dem Bestand

Nichts erfinden, sondern Vorhandenes so weit wie möglich verwenden

Potentiale nutzen, Impotentiale verwerfen

Hülle vom Inhalt trennen, additiv arbeiten

Neue Technologien und Nutzungen berücksichtigen

H AU P TG E B Ä U D E D E R RW TH A A C H EN - D A S D EN KMA L D E R Z U K UN F T

LAGEPLAN 1 : 5 0 0

GRUNDR I S S EG 1 : 2 0 0 UNTERGESCHOSS 1 : 5 0 0

GRUNDR I S S EG ( Z G ) 1 : 5 0 0

Das Hauptgebäude der RWTH Aachen bietet als Denkmal alle Herausforderungen einer
historischen Bausubstanz: ein starres Gerüst mit festgelegten Erschließungen - eine
denkmalgeschützte, in der Außenhülle nicht zu ertüchtigende Fassade, die sich in den
Innenraum weiterzieht - Raumhöhen und -volumina, die ursprünglich für andere Nutzungen
gedacht waren - zahlreiche Umbauten/ Erweiterungen nach den vorhandenen Bedürfnissen,
die schon nach kurzer Zeit ihre Funktion nur noch halbherzig erfüllen.
Das Hauptgebäude der RWTH Aachen bietet als Denkmal alle Chancen einer historischen
Bausubstanz: eine historisch klare Grundstruktur, die den Funktionen eine klare Zuordnung
ermöglichen – eine massive Gebäudehülle, die für zukünftig wärmere Sommer beste
Voraussetzungen durch eine hohe Speichermasse bietet - Raumhöhen und -volumina, die
sowohl für heute, als auch in der Zukunft eine flexible Anordnung auch in der Vertikalen
ermöglichen.

Diese Vorteile sehend, baut die Konzeption auf einer systematischen Analyse auf, die im
Ergebnis einen Leitfaden für den Umgang mit einem Denkmal liefert. Das Gebäude wird in
seinem Status Quo angenommen und alles, was die Chancen für die Zukunft nicht verbaut, wird
beibehalten. Alles jedoch, was der Zukunft entgegensteht, verhindert, dass die Vorteile
ausgespielt werden können und keinen Denkmalwert besitzt, wird kritisch betrachtet und ggf.
entfernt.
Die vorhandenen späteren Einbauten werden rückgebaut, die vorhandene Grundstruktur
freigelegt und im Zuge dessen das Erschließungsprinzip für eine moderne Enfluchtung ohne
Anleiterung ermöglicht. Alle öffentlichen Nutzungen werden konsequent an die repräsentative
Südfassade gelegt, alle Lehrstühle und Büros in den seitlichen und nördlichen Spangen
untergebracht. Das Dach wird bis auf den zentralen Erschließungskern komplett neu gedacht
und konzipiert.
Durch ein Co-Working/ Sharing von Bereichen bietet sich die Möglichkeit einer durchgehend
und hochattraktiven zusammenhängende Raumstruktur, die als Leichtkonstruktion auf das
Dach gesetzt wird. Die fehlende Speichermasse und Glasdachkonstruktion wird low-tech per
Sonnenschutz und natürlicher Lüftung durch Lamellen mit Kamineffekt anderweitig
kompensiert.
Das Messdach als Gebäudekrone wird als Espressobar/ Caféteria allen geöffnet, die
Möglichkeit des konsequenten Rundumblicks wird durch eine neue raumhohe Fassade
erreicht. Die Fassade soll der Funktion einer Universität die mögliche Spielwiese ermöglichen:
ob schaltbares Glas, transparente PV-Module oder neue Integrationsmöglichkeiten - als PR-
Fassade soll sie Raum für neue und zukünftige Entwicklungen in der Fassadentechnologie
bieten.

Aus energetischer Sicht bilden die Hauptschwachstelle die historischen Fenster und nur diese
werden konsequent verbessert - die massive Grundstruktur der opaken Flächen wird hingegen

freigelegt (Abhangdecken entfallen) und bewusst ungedämmt gelassen, um die Vorteile der
vorhandenen Speichermasse auszuspielen. In den klar vorhandenen Funktionsschichten
erfolgt die Ertüchtigung nach ihren Erfordernissen: Erschließung – einfache Nutzungsebene;
Büros - für dauerhafte Arbeitsplätze nutzbare Räumlichkeiten; Hörsäle und repräsentative
Bereiche – technisierte Ebene (Hörsäle/ Bereiche mit repräsentativem Charakter).
In den Erschließungsfluren werden nur die Scheiben durch Austausch der Verglasung
(1950-1990) ertüchtigt - ausgenommen sind hier die originalen Verglasungen aus dem
Ursprungsbaujahr, die unangetastet bleiben.
Alle übrigen Fenster werden ganz neu gedacht. Neue Elemente als industriell vorgefertigte,
perfekt dokumentierte Stahlrahmen-Elementfenster weisen alles auf, um die vorhandenen
Schwachstellen des Bestands zu kompensieren: integrierter Sonnenschutz und motorische
Flügel für die Nachtauskühlung, ein zeitgemäßer Wärmeschutz unter Berücksichtigung der
Kastenfensterkonstruktion. Das so erstellte Kastenfenster bietet einen windunabhängigen
Sonnenschutz und weist durch die Kombination mit den vorhandenen Fenster einen deutlich
verbesserten Schallschutz auf. Ansonsten wird die Technik auf das Minimum reduziert - die
Büros werden manuell gelüftet, für die einseitige Lüftung erfolgt die Unterstützung durch
Ventilatoren innerhalb der neuen Galerieebene. Die Fenster in den Hörsälen sind prinzipiell
baugleich, weisen aber aufgrund der mechanischen Lüftung nur Revisionsfügel auf .
Die neuen Elementen als additives Element biedern sich nicht an die vorhandene Form an und
verbleiben auch durch ihre neuen Fensterteilung klar als eigenständiges Element ablesbar.

Durch eingebaute Büromöbel kann flexibel auf heutige und zukünftige Szenarien reagiert
werden: das „Möbel“ ermöglicht durch seien Abmessungen einen Raumverbund, der
brandschutztechnisch als Teil des Gesamtraums gewertet wird. Die untere Ebene lässt flexibel
Zellenbüros zu, die obere Galerien bietet die Möglichkeit einer offenen Büro- und
Besprechungslandschaft. Eine Kurzschluss über die Fenster zwischen den Ebenen wird durch
eine horizontale Trennung verhindert. Die gesamte Konstruktion besteht auf einer
Holzrahmenkonstruktion mit eingestellten Systemwandelementen - aufgrund des festen
Rastermaßes ist bei Bedarf ein Umbau gegeben. Die auf Abbrand berechnete Konstruktion
lässt sich nach Ablauf des Lebenszyklus sortenrein trennnen.

Technisch wird auf bewährte Lösungen zurückgegriffen - das vor Ort vorhandene Potential
einer Geothermie um das Gebäude wird genutzt und erreicht in Zusammenspiel mit
Wärmepumpe und Phototvoltaikflächen eine weitestgehende Unabhängigkeit von der weiterhin
im Betrieb gehaltenen Fernwärme - diese dient nur noch zur Abdeckung der Spitzenlast.
Ausreichende Wärme- und Kältespeicher im UG bietet eine Rückhaltung von Wärme- und
Kältelasten, die je nach Erfordernis von der Wärmepumpe verteilt werden. Fernkälte liegt vor,
wird hier aber nur als ein ggf. vorhandene Option gesehen.
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MODULARE BÜROSTRUKTUR

Bürgerliches Recht,
Wirtschaftsrecht und Arbeitsrecht

28 Abt. 6.3 Controlling u. Info.manag.

Orange Abt. 6.1  Strategie und Strukturplanung

44 Angewandte Mathematik (Lehrstuhl)

Violett LuFG Numerische Analysis

Didaktik der Mathematik

32 Numerische Mathematik (Herty)

47 Numerische Mathematik (Reusken)

Gruen Optimierung m. part.
Differentialgleichungen

LuFG Mathematik

Tuerkis Fach (-gruppe)  Mathematik

23 LuFG Mathematik u
Abt. f. Num.Mathematik

Gelb Zentraler Unterrichtsraum

Hellgrau Service Nutzung

26 Abt. 7.2 Kreditorenbuchhaltung

Nutzungseinheit 2 - Organisationseinheiten

Nutzungseinheit 4 - Gemeinschaftsflächen

LEGENDE

Neue Farbe 83

Farbe neu: 45

Farbe neu: 49

Abhangelemente

Galerie
Großraumbüro

Bestand
(3-Achsen)

Fenstermodul

Modul Decke

Modul Innenwand
Zellenbüro

Modul Bürowand

Technik
Akustik

Modul Treppe

Modul Tragstruktur

Typologie Zelle

Typologie Galerie

Raum
m

odule

Natürliche Lüftung (Nachtauskühlung)

Photovoltaik Fassade transparent "Forschung"

Photovoltaik "konventionell"

Regenerierung/

Abwärmsenke

Wärmequelle /
freie Kühlung

Spitzenlast

Kälte

Wärme

Ausbauoption/

Spitzenlast

Gebäudebebarf
Strom/
Warmwasserbereitung

Mechanische Lüftung/
Klimatisierung

Heizung

Kühlung
intensiv

genutzter
Räume

Technikfläche Aula

Aula (mechanisch gelüftet)

Technikflächen

Nutzung der Gebäudemasse
als thermischen Speicher

Geothermiefeld umlaufend

Vorlesungsräume
(mechanisch gelüftet/
klimatisierter Räume)

Wärmespeicher
in Reihe

Kältespeicher
in Reihe

Wärmepumpe

Fernwärme/
bei Spitzenlast

Fernkälte
(Option)

Speicherung der
Abwärme intensiv
genutzter Räume

Neue Dachdämmung im Mittel 30cm WLS 40cm/ opake Bauteile

Ertüchtigung der transparenten Bauteile im Bestand durch
vorgefertigte Stahlfensterelemente  zum Kastenfenster

neue Dachaufbauten als verglaste Holzskelettkonstruktion mit
Photovoltaikelementen als Filterschicht sowie und Sonnenschutzrollos

Übergang zur Decke: Dämmputz 60mm  WLS 55 im Übergang zwischen
Keller und EG

Resilienz für zukünftige Arbeitswelten:
eingestellte Büromöbel mit Zellenstruktur und
darüber liegender flexibel genutzter Bürofläche
> Raumzusammenhang zwischen Galerie und
Büroebene stärken

Kellerdeckendämmung
> keine Nutzung für Aufenthaltsbereiche mehr

Ertüchtigung der nicht originalen Fenster im
Bereich der niedriger temperierten Bereich
 (nach 1870) durch Austausch der Bestands- durch Isolierverglasung

neuer Dachaufbau mit Stehfalzdeckung und
Dachdämmung 30cm WLS 40cmBelegung der Dächer mit Photovoltaikelementen

Hofbereich: grüne Insel als ausgeformtes Rückhaltebecken
für Niederschlag -> Verdunstunstungskühle

Extensive Dachbegrünung auf den Bestandsdächer Integration Technik für die Aula

Geothermiefeld umlaufend als regenerative Energiquelle
Keller unbeheizt Keller unbeheizt

H AU P TG E B Ä U D E D E R RW TH A A C H EN - D A S D EN KMA L D E R Z U K UN F T

QUERSCHN I T T C - C M 1 : 2 0 0

TGA KONZEPT

GRUNDR I S S 1 . OG EMPORE 1 . OG 1 : 5 0 0

BÜROKONZEPT

AULA M 1 : 5 0 0

Wasser-Glykol
Primärseitig

Sole/Wasser-
Wärmepumpe

40 °C

Pufferspeicher Wärme -
mehrschichtig

50 °C

Heizen:
ca. 130 kW

Kühlen:
ca. 100 kW

Primärseite

Sekundärseite

28 °C

J
000

M-BUS

OG1

OG2

OG3 WSGWSG

Adiabatische Befeuchtung vor WRG
ca. 45.000m³/h

Hörsaal V Hörsaal VIHörsaal II

Hörsaal III Hörsaal IVHörsaal I

Hydraulikmodul

Lüftung

Heizung/Kälte

ca. 45.000m³/h

ePM1≥50% ePM1≥80% ePM1≥50%

Pufferspeicher
Kälte

12 °C

RLT 1
12/18 °C

TI

TI

PI

TIC

TI

PI

PI

TI

TI

PI

TIC

TI

PI

PI

Erdsondenfeld
ca. 19 Sonden

nat. Kühlung ca. 80 kW
Wärmeentzug ca. 100 kW

RLT 2
12/18 °C

12 °C

18 °C

Hauptzuleitung
Fernkälte

Übergabe
Gebäude

12 °C

18 °C

HK 1
50/30 °C

RLT 1
40/30 °C

RLT 2
40/30 °C

Hauptzuleitung
Fernwärme

Übergabe
Gebäude

J
000

M-BUS

50 °C

35 - 50 °C

LEGENDE - HEIZUNG

Heizung - Vorlaufleitung

Heizung - Rücklaufleitung

Kühlwasser - Vorlaufleitung

Kühlwasser - Rücklaufleitung

Kaltwasser  - Vorlaufleitung

Kaltwasser  - Rücklaufleitung

Absperrventil mit Motorantrieb

Absperrklappe

Dreiwegehahn mit Motorstelleinrichtung

Wärmeübertrager

Umwälzpumpe

M

M

LEGENDE - LÜFTUNG
JalousieklappeJK

SchalldämpferSD

LF

Ventilator, allgemeinVE

LufterwärmerLH

WRG Wärmerückgewinner
Luft/ Wasser

Sprühbefeuchter, WabenbefeuchterLB
Volumenstromregler, variabelVVR

WetterschutzgitterWSG

Luftdurchlass ZuluftLD

Luftdurchlass AbluftLD

Filter mit Klassifizierung:
ePM1≥50% entspricht gem. Empfehlung VDI 6022

  der Filterklasse F7
ePM1≥80% entspricht gem. Empfehlung VDI 6022

  der Filterklasse F9

Zuluft

Abluft

Fortluft

ePM1≥50%
AussenluftODA (AU)

SUP (ZU)

ETA (AB)

EHA (FO)

185437

Zone 1 mechanisch belüftete Räume

Zone 2 natürlich belüftete Räume

Zone 3 keine technischen Änderungen

Technikflächen
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„ H I GH “ FASSADENELEMENT IM HÖRSAAL 1 : 5 0

26 Mathematische Bibliothek

Hellorange Geometrie und Praktische
Mathematik (Institut)

34 Mathematik A

Dunkelgruen Transparent Mathematik (Analysis) Lehrstuhl

Haustechnik

Hellgrau Service Nutzung

Zentraler UnterrichtsraumGelb

Grau

Nutzungseinheit 2 - Organisationseinheiten

Nutzungseinheit 4 - Gemeinschaftsflächen

LEGENDE

Heizkörper

Sonnenschutz Fc-Wert 0,25/
Verdunkelung

Fenster g-Wert 0,50

Bereich Technik/Akustik/Licht/
Mechanische Lüftung

Innenfassaden-Element

Pilaster Bestand

Boden Bestand

Decke Bestand

Fenster Bestand

Nachtauskühlung
motorisch gesteuert

Fenster zu
Reinigungszwecken
öffenbar

Gesteuerte
Undichtigkeit

Innendämmung in Brüstungsbereich

Heizkörper

Fenster Bestand

Gesteuerte
Undichtigkeit

Einbaugalerie
Holzkonstruktion
Stütze 160/160
Brettschichtholz-Rippendecke
F30 200mm

Sonnenschutz Fc-Wert 0,25/
Blendschutz Galerie

Sonnenschutz Fc-Wert 0,25/
Blendschutz Zelle

Nachtauskühlung
motorisch gesteuert

Nachtauskühlung
motorisch gesteuert

Vertikale Schottung
Kastenfenster

Raumakustik

Absturzsicherung Galerie
mit gespannten Mesh

Raumakustik

Ventilator zur
Unterstützung
der Fensterlüftung

Ventilator

Innenfassaden-Element:
gedämmtes Stahlfenster

Innendämmung
in Brüstungsbereich Dämmung 8cm WLS 50
0,56 W(m2K)

Fenster g-Wert 0,50
mittlerer u-Wert transparente Bauteile:
1,2 W(m2K)

Fenster g-Wert 0,50

5

Neue Dacheindeckung, Dämmung  im Mittel 30cm WLS 40cm/ opake Bauteile
Stehfalzdeckung mit Oberlichtlamellen zur Belichtung

Ertüchtigung der transparenten Bauteile im Bestand durch
vorgefertigte Stahlfensterelemente  zum Kastenfenster

Übergang zur Decke: Dämmputz 60mm  WLS 55 im Übergang zwischen
Keller und EG

Resilienz für zukünftige Arbeitswelten:
eingestellte Büromöbel mit Zellenstruktur und

darüber liegender flexibel genutzter Bürofläche
> Raumzusammenhang zwischen Galerie und

Büroebene stärken

Kellerdeckendämmung  mit Dämmputz
> keine Nutzung für Aufenthaltsbereiche mehr

neuer Dachaufbau mit Stehfalzdeckung und
Dachdämmung 30cm WLS 40cm

Belegung der Dächer mit Photovoltaikelementen

Integration Technik für die Aula

Übergang zur Decke: Dämmputz 60mm  WLS 55
im Übergang zwischen Keller und EG

Geothermiefeld umlaufend als regenerative Energiquelle

Kellerräume unbeheiztKellerräume unbeheiztKellerräume unbeheizt

H AU P TG E B Ä U D E D E R RW TH A A C H EN - D A S D EN KMA L D E R Z U K UN F T

QUERSCHN I T T B -B 1 : 2 0 0

GRUNDR I S S 2 . OG 1 : 2 0 0 2 . OG EMPORE 1 : 5 0 0

KONZEPT ZONE „H I GH “ BERE I CH HÖRSAAL

„M I D “ FA SSADENELEMENT IM BÜROBERE I CH 1 : 5 0

AULA EMPORE 1 : 5 0 0

Heizkörper

Fenster Bestand

Ertüchtigung
Dichtigkeit

Fensterlüftung,
händisch

Ertüchtigung der nicht originalen
Fensterscheiben durch

2-fach Isolierverglasung
mittlerer u-Wert transparente Bauteile:

1,2 W/ (m2K)

Teilbereiche Fenster
g-Wert 0,50

ungedämmte Bestandswände 1,3 W(m2K)

185437

„ LOW “ ERTÜCHT I GUNG IM FLURBERE I CH 1 : 5 0

NEU

RAUMMODULE - HOL Z NATUR BELASSEN

STAHLFENSTER - MÖGL I CHE OBERFLÄCHEN

NATURSTE I N KALKPUT Z AUFARBE I T EN

BESTAND
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HellgruenTransparent Dez. 6.0 Planung, Entwick. u.Controlling

19 Abt. 5.1 Organisation

30 Abt. 1.1 Akadem. Angeleg., Prüfungsr.

18 Abt. 7.1 Haushalt

19 Dez. 7.0, Finanzen

Abt.11.1 InfrastrukturFarbe frei gewählt

36 Dez. 5.0, Organisation u. IT

Haustechnik

Hellgrau Service Nutzung

Grau

Nutzungseinheit 4 - Gemeinschaftsflächen

LEGENDE

Nutzungseinheit 2 - Organisationseinheiten

1.0G

2.0G

EG

KG

FLUR

MESSDACH

BÜRO

FLUR

3.0G

FLUR

FLUR

-3,72

-1,06

5,76

11,80

17,965

20,695

23,22

27,525

EINGANG

HÖRSAAL

Dachfläche Cafe (beheizt)
U-Wert: 0,13 W/m2K
Aufbau:
Photovoltaikpaneel, opak
extensive Dachbegrünung
Schutzschicht
Dachabdichtung
Wärmedämmung Mineralwolle, 30cm, WLG 040
Dampfsperre
Bestandstragwerk

Fassade Cafe (beheizt)
U-Wert: 1,2 W/m2K
Aufbau:
Senkrechtmarkise mit Führungsschiene
Pfosten-Riegel-Fassade, g-Wert: 0,5; Fc-Wert: 0,25
Bestandstragwerk

Fassade opak Technikzentrale (niedrig beheizt)
U-Wert: 0,19W/m2K
Aufbau:
Blechverkleidung
Hinterlüftung
Brettschalung
Holzständer / Mineralwolle, 20cm, WLG 040
Dampfbremse
Brettschalung

Fassade transparent (beheizt)
U-Wert: 1,2 W/m2K
Aufbau:
Senkrechtmarkise mit Führungsschiene
Holz-Aluminium-Fenster,
g-Wert: 0,5; Fc-Wert: 0,25

Dachfläche Technikzentrale (niedrig beheizt)
U-Wert: 0,19W/m2K
Aufbau:
Stehfalzprofil auf Brettschalung
Hinterlüftung
Brettschalung
Holzständer / Mineralwolle, 20cm, WLG040
Dampfbremse
Brettschalung

Dachfläche über Hörsaal (beheizt)
U-Wert: 0,13 W/m2K
Aufbau:
Kiesschicht
Schutzschicht
Dachabdichtung
Wärmedämmung Mineralwolle, 30 cm, WLG040
Dampfsperre

Re-Use
Erhalt, Aufarbeitung und Neuintegration der
bestehenden Bestuhlung

Kellerdecke (unbeheizt)
U-Wert: 0,65 W/m2K
Aufbau:
Dämmputz, 60mm, WLG055
Bestandsdecke
Kellerwände (unbeheizt)
Erhalt der bestehenden
Oberflächen

Erhalt der bestehenden Türanlage

Sohle auf Erdreich (unbeheizt)
Erhalt der bestehenden Beläge
1,6 W/(m²K) gemäß Bekanntmachung
der Regeln zur Datenaufnahme und
Datenverwendung im
Nichtwohngebäudebestand

Erhalt der bestehenden Terrassenkonstruktion

Bewahrung der bestehenden
Bodenbeläge
keine Dämmmaßnahmen in den
öffentlich zugänglichen nicht
unterkellerten Bereichen

Speichermasse
Freilegung der Bestandsdecken und Aktivierung
als Speichermasse

HÖRSAAL

Innenfassadenelement
U-Wert: 1,2 W/m2K
g-Wert: 0,5; Fc-Wert: 0,25

TECHNIKZENTRALE
(RLT)

CAFE

PV-Flächen

Photovoltaik - geschlossen

Photovoltaik - offene Struktur

Photovoltaik - geschlossen

1,99 4,50 4,50 1,70 375

Photovoltaik als Röhrenelemente

Lüftungslamellen für
natürliche Durchströmung

Sonnenschutzrollo außen,
geschützt geführt, fc-Wert 0,25

Holzrahmenkonstruktion

Dachauskragung als
baukonstruktiver
Witterungsschutz

Glasdach uw-Wert 1,9 W/(m2K)Entrauchung und Entlüftung
 über Dunkelklappen

Dreifachverglasung

G
la
ss
ch
ie
b
et
ür

Sonnenschutzrollo

Akustik Deckenpaneele

natürliche Durchlüftung

Dr
ei

fa
ch

ve
rg

la
su

ng

Dachdämmung 30cm im Mittel  WLS 40
0,13 W/ (m2K)

Lignotrend Deckenelement

Fussbodenheizung

Neue Dacheindeckung,
Dämmung im Mittel 30cm WLS 40

Ertüchtigung der transparenten Bauteile
 im Bestand durchvorgefertigte

Stahlfensterelemente  zum Kastenfenster

Kellerdeckendämmung mit Dämmputz
> keine Nutzung für Aufenthaltsbereiche mehr

umlaufend raumhohe PR-Fassade, auch
als Erprobungsflächevon neuen Technologien
wie transparente Photovoltaik

Übergang zur Decke: Dämmputz 60mm  WLS 55
im Übergang zwischen Keller und EG

 opake Bauteile
Stehfalzdeckung, im Bereich der niedrig beizten

Technikzentrale Dämmung im Mittel 20 cm WLS 40

Photovoltaikelemente im Dachbereich

extensive Gründach

PV Module als Röhrenkollektoren oberhalb
des extensiven Gründachs

neue Technik für die Aula

Ertüchtigung der transparenten Bauteile im Bestand durch
vorgefertigte Stahlfensterelemente zum Kastenfenster

Ertüchtigung der transparenten Bauteile im Bestand durch
vorgefertigte Stahlfensterelemente zum Kastenfenster

Ertüchtigung der nicht originalen Fenster im
Bereich der niedriger temperierten Bereich (nach 1870) durch
Austausch der Bestands - durch Isolierverglasung

Geothermiefeld umlaufend
als regenerative Energiquelle

H AU P TG E B Ä U D E D E R RW TH A A C H EN - D A S D EN KMA L D E R Z U K UN F T

LÄNGSSCHN I T T A - A 1 : 2 0 0

KONZEPT DACH o .M . FA SSADENSCHN I T T 1 : 5 0

GRUNDR I S S 3 . OG 1 : 2 0 0 MESSDACH 1 : 5 0 0

DACHAUFS I CH T 1 : 5 0 0
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